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I. Hopfenernte 2026 

 

 Liebe Vertreter und Vertreterinnen 

der Presse, 

 schön, dass Sie heute so zahlreich 

gekommen sind,  

 um mit eigenen Augen zu sehen,  

 was hier auf den Feldern und in der 

Forschung geleistet wird. 

 

 Ja, meine sehr geehrten Damen und 

Herren, der alte Spruch sagt es 

treffend:  

„Wen der Hopfen einmal gekratzt 

hat, den lässt er nicht mehr los.“ 

 Ich kann nur sagen: 

 Bei mir trifft es auch zu! 

 Deshalb freut es mich, 
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 heute zusammen mit der ganzen 

Hopfenwelt einen Blick auf die auf 

die Hallertau zu werfen,  

 das größte Hopfenanbaugebiet 

der Welt. 

 

 Knapp 800 Betriebe bauen bei uns 

in Bayern  

o auf rund 15.000 Hektar  

o mit rund 30 Sorten das grüne 

Gold an. 

 Wie steht es also um die Ernte 

2026? 

 Die offizielle Schätzkommission 

rechnet für Deutschland mit rund 

34.000 Tonnen, in der Hallertau 

erwarten wir etwa 29.000 Tonnen. 

 Das ist leider 

unterdurchschnittlich.  
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 Die Hitze und Trockenheit in 

diesem Sommer spüren unsere 

Betriebe schmerzhaft. 

 So ehrlich müssen wir sein! 
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II. Unterstützung für unsere 
Hopfenbetriebe 

 

 Meine sehr geehrten Damen und 

Herren, 

 ich will nichts schönreden: 

 ja, der Hopfenmarkt ist schwierig, 

trotz sinkender Flächen bleibt er 

angespannt. 

 Freier Hopfen ist derzeit schwer 

verkäuflich, da der Markt 

überversorgt ist. 

 

 Diese angespannte Lage ist mir 

bekannt, deshalb habe ich in diesem 

Jahr alle an einen Tisch geholt:  

o Hopfenbauern,  

o Brauer,  

o Handel  

o und Gastronomie. 
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 Das Ergebnis war eindeutig, alle 

wissen, dass sie voneinander 

abhängen. 

 Brauwirtschaft ohne Hopfen aus 

Bayern?  

o Geht nicht. 

 Hopfenanbau ohne verlässliche 

Abnehmer?  

o Auch nicht. 

 Erst im Mai durfte ich beim 

Bayerischen Brauerbund Georg 

Schneider für sein Lebenswerk 

danken. 

 Warum betone ich das jetzt? 

 Weil er ein Vorbild ist! 

 Er hat die Partnerschaft mit unserem 

heimischen Hopfen und 

Gerstenanbau über Jahre gestärkt. 

 Wir alle wissen: 
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 Wer im selben Boot sitzt, muss 

gemeinsam rudern, das ist meine 

Überzeugung. 

 

 Worauf Sie sich verlassen können? 

Bayern steht auch in schwierigen 

Jahren an der Seite unserer 

Hopfenbetriebe! 

 Wir lassen Sie nicht allein. 

 

 Ein Beispiel ist die Forschung in 

Hüll, dem Silicon Valley des 

Hopfens, wo wir vor wenigen 

Wochen ein besonderes Jubiläum 

feiern durften:  

 100 Jahre Hopfenforschung. 

 Bayern steht zu dieser 

einzigartigen Einrichtung, heute 

und in Zukunft. 
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 Das Personal für diese tolle 

Einrichtung wird daher vom 

Freistaat gestellt! 

 

 Bayern hat zudem als erstes 

Bundesland die 

Mehrgefahrenversicherung 

eingeführt. 

 Mehr als 7.000 Landwirte haben 

sich in Bayern mittlerweile 

versichert,  

 Im Hopfenbau sind es sogar rund 90 

Prozent der Betriebe. 

 Diesen Weg gehen wir konsequent 

weiter. 

 Auch beim KULAP halten wir Kurs.  

 Die Weiterentwicklung für die 

neue Förderperiode ab 2028 

gestalten wir gemeinsam mit dem 

Berufsstand.  
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III. Pflanzenschutz 
 

 Meine sehr geehrten Damen und 

Herren, 

 wir Menschen vertrauen im 

Krankheitsfall auf wirksame 

Medizin. 

 Genauso brauchen unsere 

Pflanzen einen gut gefüllten 

Medizinschrank. 

 Unsere Hopfenbäuerinnen und 

Hopfenbauern brauchen 

ausreichend zugelassene 

Pflanzenschutzmittel. 

 Das sage ich hier, und das sage ich 

so lange, bis auch bei dem Letzten 

in Berlin ankommt. 

 Pflanzenschutzmittel sind 

Heilmittel für Pflanzen, und keine 
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Pestizide, wie sie oft abwertend 

genannt werden. 

 Bewährte Wirkstoffe 

verschwinden, und Hitze und 

Trockenheit schwächen die 

Pflanzen zusätzlich. 

 Wie soll sich eine geschwächte 

Pflanze wehren, wenn ihr die 

„Medizin“ fehlt? 

 Das kann so nicht bleiben. 

 

 Unser Ziel ist Integrierter 

Pflanzenschutz. 

 Unser Weg zu diesem Ziel sind 

resistente Sorten. 

 Doch bis diese Sorten 

flächendeckend wirken, brauchen 

unsere Bauern jetzt Sicherheit für 

ihre Ernte – und dazu gehören 

auch Pflanzenschutzmittel. 
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IV. Bewässerung 
 

 Meine sehr geehrten Damen und 

Herren, 

 Wasser ist die Überlebensfrage für 

den Hopfen. 

 In den USA wird Hopfen fast 

vollständig bewässert. 

 In Bayern sind es gerade einmal 20 

Prozent. 

 Das muss sich ändern, und es 

ändert sich bereits. 

 Im Februar 2025 wurde der 

Bewässerungsverband Hallertau 

gegründet, 461 Betriebe machen 

mit. 

 Auf rund 12.000 Hektar in 51 

Gemeinden und 6 Landkreisen. 

 Das ist ein gewaltiges 

Gemeinschaftsprojekt. 
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 Bayern hat bereits einen 

Förderbescheid über 9,5 Millionen 

Euro für die Planung übergeben. 

 Ein klares Signal. 

 Das Pilotprojekt in Niederulrain 

nimmt bereits Gestalt an. 

o Mit einem Entnahmebauwerk 

an der Donau,  

o sechs Speicherteichen,  

o und Leitungen zu rund 1.000 

Hektar Anbaufläche. 

 Der Baubeginn steht unmittelbar 

bevor. 

 Eines ist ganz klar: 

 Wer, wenn nicht wir, in den besten 

Gunstlagen der Welt, kann eine 

nachhaltige 

Lebensmittelversorgung sichern? 
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V. Schluss 
 

 Liebe Hopfenpflanzerinnen und 

Hopfenpflanzer, 

 bayerisches Bier ist einer unserer 

wertvollsten Botschafter in der 

Welt. 

 

 Menschen in aller Welt verbinden 

mit unserem Land herrliche 

Landschaften und großartige 

Biere. In ein paar Wochen, beim 

Oktoberfest werden wir das wieder 

eindrucksvoll sehen. 

 Die Grundlage dafür wird hier 

gelegt, in der Hallertau. 

 Dafür kämpfen wir als Bayerische 

Staatsregierung weiterhin mit ganzer 

Kraft – versprochen! 
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 Ich wünsche Ihnen eine sichere, 

unfallfreie und erfolgreiche Ernte,  

 Ich wünsche Ihnen Preise, von 

denen Ihre Familien und Betriebe 

gut leben können. 

 

 Dem Hopfenhandel wünsche ich 

viel Erfolg beim Export unseres 

Qualitätshopfens in die Welt. 

 Und uns allen wünsche ich viel 

Freude am besten Bier der Welt. 

 

 In diesem Sinne: Hopfen und Malz, 

Gott erhalt's! 

 


